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Kesselkamine aufgestellt haben , nach welcher Regel die Kaminhöhe

25 mal so gross genommen werden kann als die Weite . 11

Was die Temperatur T anbelangt , 80 ist zu berücksichtigen , ſ

dass ein kleiner Werth von 1 für die Brennstoffökonomie vortheil - 45

haft ist , aber ein schr hohes voluminöses Kamin erfordert ; dass 4

i einem hohen Werth von 7 ein kleines Kamin aus -
dagegen be

reichen wird .

Wir wollen als Regel aufstellen , dass man je nach Umständen

I gleich 40o bis 809 nehmen kann .

Der Werth von mist bei Dampfkesselfeuerungen in der Regel

ungefähr gleich 100, und so gross wird man denselben auch für

—8 8 7 8 5
Iu

Ventilationseinrichtungen nehmen kömen . Wir nehmen also m 100 .

man , mit Berücksich⸗
1 Will man ganz rationell verfahren , so muss

tigung der Anordnung und Ausdehnung des Kanalsystems den

Werth von m durch eine Formel ausdrücken , und vermittelst der -

0
selben den numerischen Werth bestimmen ; allein die Genauigkeit

einer solchen umständlichen und weitläufigen Berechnungsweise

0 von m ist doch nicht zu verbürgen , so dass man mit einer schätzungs -

weisen Annahme nicht mehr fehlen wird .

Wir wollen ein Beispiel berechnen .

Es sei eine Ventilation für ein Zellengefängniss einzurichten :

Auzähl der Zellen 1200 1

Stündliche Luftmenge für jede Zelle 30k16

Temperatur in den Zellen . ., ◻15 “ 11

Aeussere Lufttemperatur . t 0 0

Temperatur im Kamin

Hein Gebüides („ l

Eölls des Kamins l

Widerstandscoeffizientt . m = 100

Gewicht von einem Kubikmeter Luft 5, 1·3 1.

Aus Gleichung ( 5) findet man . . UI4in

Aus Gleichung ( 6) oder ( 7) folgt dann ν b⁴ 9

Aus Gleichung ( 9) folgt für 5 6000 B Sökis 0
0

Ventilation vermittelſt Windflügel ( Ventilatoren ) . In neuester Jeit

sind in Paris äusserst sorgfältige und umfassende experimentale m

Studien über die Heizung und Ventilation der öffentlichen Gebäude f

und insbesondere der Strafanstalten , Kasernen und Krankenhäuser 0

angestellt worden , um mit Juverlässigkeit die praktisch wirksamsten 9

Methoden ausfindig zu machen . Die zu diesem Behufe von der Re - b

gierung ernannte Kommission hat sich insbesondere auch mit der 0
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Beantwortung der Frage beschäftiget , welche Ventilationsweise ( ob
die mit Zugkaminen oder jene mit Windflügeln ) unter gegebenen
Umständen den Vorzug verdiene . Die zur Beantwortung dieser

Frage angestellten umfassenden experimentalen Studien haben in
einer unwiderlegbaren Weise dargethan , dass durch die Lufter -

wärmung in Zugkaminen unter allen Umständen eine hinreichend

energische und gleichförmige Ventilation erzielt werden kann , dass

dagegen die ventilirende Wirkung der Windflügel in den meisten
Fällen weder hinreichend energisch noch hinreichend gleichförmig sei .

Nach diesen Erfahrungen wird man gezwungen , die Wind -

flügelventilation ganz zu verwerfen , dagegen die Ventilation durch

Lufterwärmung in Zugkaminen unter allen Umständen zu empfehlen .
Wir unterlassen daher hier , eine Theorie der Windflügelventilationen
aufzustellen , um so viel mehr , da in der Folge , wenn überhaupt
die Gebläse zu behandeln sind , eine Theorie der Ventilatoren ent -
wickelt werden muss .

Luftheizung und künſtliche Ventilation .

Allgemeine Einrichtung . Eine Luftheizung mit gleichzeitiger
künstlicher Ventilation ist eine Einrichtung , bei welcher zuerst reine
kalte atmosphärische Luft in einem ausserhalb der zu erwärmenden
Räume aufgestellten Calorifer erwärmt , hierauf im warmen Zustand
durch Kanäle in die zu erwärmenden Räume geleitet wird . Da -
selbst verliert sie an den Wänden und Fensterflächen einen Theil
ihrer Wärme und wird durch verschiedene Vorgänge verunreinigt ,
zuletzt aber durch den künstlichen Ventilationsapparat aus den er -
wärmten Räumen weggeleitet . Die Luftmenge , welche in dem Ca -
lorifer erwärmt werden muss , ist gleich derjenigen , welche stündlich
in die Räume zu - und abgeleitet werden muss , damit im Behar -

rungszustand die in den Räumen enthaltene Luft nur bis zu einem

gewissen Grade verunreinigt ist . Die Wärmemenge , welche der
Calorifer stündlich der kalten reinen Luft mitzutheilen hat , ist gleich
derjenigen , welche durch Abkühlen an den Wänden und Fenster -
flächen stündlich verloren geht , mehr noch derjenigen Wärme⸗

menge , die in der unreinen Luft enthalten ist , welche stündlich aus
den Räumen wegzuleiten ist . Eine gute Einrichtung muss aber von
der Art sein , dass die Luftzuführung von der Wärmezuführung
ganz unabhängig ist , so dass also die cirkulirende Luftmenge inner -

halb gewisser Grenzen beliebig geändert werden kann , ohne dass

eine Temperaturänderung in der cirkulirenden Luft eintritt , und
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